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PROGRAMM

Ganztätig Start-ups und Jungunternehmer aus der Region  
präsentieren sich
Nützen Sie die Gelegenheit für spannende Gespräche,  
mögliche Partnerschaften, Investments u.ä.m.

9:00 Uhr Einlass, Registrierung & Business Breakfast

10:00 Uhr Begrüßung: Christoph Swarovski, Präsident der Industriellenvereinigung Tirol

10:15 – 12:00 Uhr Industrial Metaverse & digitale Transformation –  
Aufbruch in ein neues Zeitalter 
Hanna Hennig  |  Chief Information Officer,  Siemens AG, München

Gesundheit 2050 – Perfektion aus der Retorte oder unwägbare Risiken?
Axel Paeger  |  Gründer & CEO, AMEOS Gruppe, Zürich

12:00 – 13:30 Uhr Mittagspause

13:30 – 14:45 Uhr Digitale Revolution – Science oder Fiction?
Karl Lamprecht  |  Vorsitzender des Vorstands, ZEISS Gruppe, Oberkochen/D

Let‘s talk „Start-up“
Georg Kofler  |  Medienunternehmer, Hauptaktionär & Chairman,  
Social Chain AG, Juror & Investor in der Fernsehshow „Die Höhle der Löwen“, 
Berlin & München
Entrepreneurship in Tirol – Erfahrungen eines High-Tech Start-ups
Mitglieder des Gründungsteams von Holo-Light
Podiumsrunde mit Q&A

14:45 – 15:15 Uhr Networking-Pause

15:15 – 16:30 Uhr (Europäische) Sicherheit inmitten globaler Machtverschiebungen 
Hans-Lothar Domröse  |  General und NATO-Befehlshaber a.D., Brunssum/NL

Die neue Individualisierung im Marketing:  
Gestern war der Kunde König. Heute ist er gläsern.
Hans-Holger Albrecht  |  Chairman von Storytel, Stockholm / VEON Ventures, 
Amsterdam / Scout24, München und Deezer, Paris

16:30 Uhr Gemütlicher Ausklang mit Weinverkostung und Tiroler Marende
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Die zentrale Figur unserer Marktwirtschaft ist der Unterneh-
mer, der an die Zukunft glaubt und deren Gestaltung selbst 
in die Hand nimmt. Wir brauchen Unternehmer, nicht Un-
terlasser – denn: Unternehmerlosigkeit bedeutet meist 
auch Arbeitslosigkeit!

Das Thema des 31. Tiroler Wirtschaftsforums - „Unterneh-
men statt unterlassen – Technologie, Innovation, Standort, 
Werte“ – macht neugierig und wird der hohen Qualität 
dieser Tagung gerecht.

Unternehmerische Werte sind gefragt wie selten zuvor, um 
die Krisen zu bewältigen, die uns derzeit alle betreffen: Der 
Krieg in der Ukraine, die Sanktionen gegen Russland, die In-
flation, die Verfügbarkeit sowie die hohen Preise von Ener-
gie, eine überforderte Politik, Corona, der Klimawandel 

und der Fachkräftemangel. Von den Referenten dürfen wir 
spannende Inputs und Visionen erwarten. Hanna Hennig, 
Axel Paeger, Hans-Lothar Domröse, Karl Lamprecht und 
Hans-Holger Albrecht sind Persönlichkeiten und Experten, 
die in allem was sie tun, Verantwortung übernehmen und 
Werte leben.

Das Tiroler Wirtschaftsforum ist seit mehr als 30 Jahren der 
alljährliche Treffpunkt von Persönlichkeiten aus Wirtschaft, 
Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. Das Forum lebt von 
den wertvollen Inputs der eingeladenen Persönlichkeiten 
und dem Austausch der Teilnehmer untereinander glei-
chermaßen. Vernetzung und Meinungsaustausch ist gerade 
in schwierigen Zeiten besonders bedeutend. Wir freuen uns 
auf Ihre Teilnahme am 31. Tiroler Wirtschaftsforum.

VORWORT

Die Zukunft annehmen und gestalten!

Dr. Christoph Swarovski
Präsident der Industriellenvereinigung Tirol
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Industrial Metaverse und digitale Transformation 
– Aufbruch in ein neues Zeitalter

Hanna Hennig

Hanna Hennig hat Wirtschaftswissenschaften und Ja-
panologie an der Universität Hannover studiert. Seit 
Januar 2020 ist sie Chief Information Officer (CIO) der 
weltweit operierenden Siemens AG. In dieser Funktion 
treibt sie die Digitalisierung des internationalen Tech-
nologiekonzerns systematisch voran. 

Sie ist leidenschaftliche Technologin mit mehr als 25 
Jahren Erfahrung in der IT. Während dieser Zeit führ-
te sie unterschiedliche Unternehmen auf ihren Weg in 
Richtung innovativer Geschäftsmodelle und digitaler 
Transformation, darunter Osram, Telefonica O2, E.ON, 
Robert Bosch und Cap Gemini.

Wie würden Sie Ihr Wirken bzw. das Unternehmen in 
wenigen Sätzen beschreiben?   

Wir sind ein führendes Technologieunternehmen im 
Bereich der Industrie, Infrastruktur, Mobilität und 
Gesundheit. Wir unterstützen unsere Kunden mit 
innovativen Technologien, die darauf abzielen ihre 
Digitalisierungsstrategien umzusetzen und so ihre 
Industrien und Märkte zu transformieren. Das reicht 
von ressourceneffizienten Fabriken, widerstandsfähi-
gen Lieferketten, intelligenten Gebäuden und Strom-
netzen, über emissionsarme und komfortable Züge 
bis zu einer fortschrittlichen Gesundheitsversorgung. 

Welche Kernkompetenzen und Besonderheiten 
kennzeichnen Ihr Unternehmen aus?
 
Wie kaum ein anderes Unternehmen können wir die 
reale und virtuelle Welt miteinander verbinden. Da-
mit helfen wir unseren Kunden, ihre digitale Transfor-
mation zu beschleunigen und von Technologien wie 
Künstliche Intelligenz oder dem digitalen Zwilling zu 
profitieren. Außerdem tragen unsere Lösungen dazu 
bei, den Ausstoß an Kohlendioxid und den Energie-
verbrauch zu verringern. 

Wo sehen Sie wichtige Herausforderungen der 
nächsten Jahre?

Wir stellen uns vielen Herausforderungen, die wir 
gleichzeitig auch als Chancen begreifen. Beispiel 
Klimawandel: Hier gibt es bereits heute technische 
Lösungen, die darauf abzielen die Erderwärmung 
einzudämmen. Wir sind davon überzeugt, dass Kli-
maschutz und wirtschaftliches Handeln Hand in 
Hand gehen und auch immer stärker durch digitale 
Lösungen. Schon jetzt zeigt sich, dass Transparenz, 
etwa in Form eines Co2 Fußabdruckes eines Produk-
tes über die gesamte Lieferkette oder Corporate So-
cial Responsibility für Kunden immer relevanter wer-
den. Klimaschutz und Wirtschaft gehen heute Hand 
in Hand.

Was war die schwierigste Entscheidung, die Sie je zu 
treffen hatten?

Ganz eindeutig die Umstellung in das mobile Ar-
beiten zu Beginn der Corona Krise. Fast über Nacht 
mussten weltweit 300.000 Arbeitsplätze in das mobi-
le Arbeiten verlagert werden. Dabei haben wir neue 
Technologien eingesetzt, ohne die Möglichkeit zu ha-
ben, diese flächendeckend zu testen.  Eine Technolo-
gie, bei der es normalerweise Monate dauert, um sie 
zu implementieren, haben wir in gerade mal zwei Wo-
chen zum Einsatz gebracht.  Es war jedoch wichtig, 
die Produktivität unserer Mitarbeiter sicherzustellen, 
um sie bestmöglich weiterhin dabei zu unterstützen, 
die Bedürfnisse unserer Kunden zu adressieren. 

Auf welche Entwicklung bzw. Errungenschaft sind 
Sie besonders stolz? 

Hier muss ich noch einmal die Umstellung ins mobile 
Arbeiten nennen. Die Zusammenarbeit mit den Fach-
bereichen und die schnelle Umsetzung durch mein 
Team ist einfach hervorragend gewesen. Außerdem 
freue ich mich über unser Digitalisierungsprogramm, 
das wir mit unseren Werken global (von Europa, über 
USA, China und Indien) aufgesetzt haben. Wir haben 
nicht nur die Produktivität unserer Werke weiter ge-
steigert, sondern dabei auch unsere Siemens IOT 
Produkte weiterentwickelt. Unsere letzte Errungen-
schaft ist die Einführung der Xcelerator- Plattform 
mit dem Xcelerator Marktplatz.  Siemens Xcelerator 
ist eine neue, offene digitale Business-Plattform, 
die ein kuratiertes Portfolio an IoT-fähiger Hardware 
und Software, ein leistungsstarkes Ökosystem von 
Partnern und einen Marktplatz bietet. Es ermöglicht 
ein Unternehmen mit digitalen Lösungen flexibler, 
widerstandsfähiger, effizienter und nachhaltiger zu 
machen.

Sie haben eine beeindruckende Laufbahn vorzuwei-
sen. Was würden Sie als Ihre wichtigste berufliche 
Station bezeichnen?

In meiner 27-jährigen Berufslaufbahn bin ich in ver-
schiedenen Industriezweigen tätig gewesen:  Auto-
motive, Unternehmensberatung, Energie, Halbleiter/
Elektronik und Technologie. Bei jedem Unterneh-
men, das ich bei der digitalen Transformation un-
terstützen durfte, habe ich wesentliche Erfahrungen 
gesammelt, die ich bei meinem nächsten Unterneh-
men nutzen und auf denen ich aufbauen konnte. Die 
Erkenntnisse und Erfolge aus diesen Stationen, sei es 
inhaltlich oder führungstechnisch, haben mich auch 
zu der Führungskraft gemacht, die ich heute bin.  

INTERVIEW
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Wo sehen Sie die größten Bewegungen in den nächs-
ten Jahren?
 
Eine der größten technologischen Beschleunigungen 
werden wir im IOT Umfeld sehen und den Einsatz 
vom Industrial Metaverse. Das Industrial Metaverse 
wird Industrie 4.0 in die virtuelle Welt katapultieren 
mit einer Kombination aus Digitalem Zwilling und KI. 
In der virtuellen Welt werden Teams neue Produkte 
entwickeln, neue Produktionsanlagen planen und 
bauen und schließlich deren Performance simulie-
ren. All das in einer der Realität fast gleichen Umge-
bung. Hier stecken enorme Potentiale, Ressourcen zu 
schonen und damit einen Beitrag zum nachhaltigen 
Wirtschaften zu leisten. 

Was sind die wichtigsten Kompetenzen, die eine 
Führungskraft mitbringen sollte?

In einer Welt, die so volatil und unberechenbar (VUCA 
– volatile, uncertain, complex, ambiguous) ist wie 
heute, muss die moderne Führungskraft nicht nur 
über den entsprechenden IQ (Intelligenzquotient) 
und EQ (Emotionaler Intelligenzquotient) verfügen, 
um sie zu beherrschen. Die Führungskräfte von heu-
te benötigen auch den sog. DQ: Digital Intelligence 
Quotient. Das bedeutet, dass die Führungskraft über 
das Wissen und die Fähigkeiten verfügen muss, um 
digitale Werkzeuge auf die Kultur und die Arbeit der 
Organisation anzuwenden. Sie kennt die Macht und 
das Potenzial, das digitale Werkzeuge haben, um die 
Art und Weise, wie wir arbeiten, zu verändern und die 
Wirkung zu maximieren. Des Weiteren empfinde ich 
den agilen Führungsstil als essenziell für eine erfolg-
reiche Führung. Führungspersönlichkeiten sollten in 
der Lage sein, situationsabhängig verschiedene Füh-
rungsstile anzuwenden. So benötigen Teams in Kri-
senzeiten vielleicht klare Strukturen und Prozesse, 
während andere Kontexte mehr Freiheit erfordern, 
um Innovationen voranzutreiben. Außerdem sollten 
sie einen „Growth Mindset“ haben, bei der sie immer 
nach Möglichkeiten zu suchen wie sie ihr Produkt, 
ihre Dienstleistungen und sich selbst als Führungs-
kraft verbessern können.

Wie verändern sich Geschäftsmodelle in Ihrem Um-
feld? 

Das Plattform-Business ist das Geschäftsmodell 
der Zukunft, an dem sich Unternehmen orientieren 
müssen. Geschäftsmodelle entwickeln sich z.B.  weg 

Hanna Hennig
Chief Information Officer der Siemens AG, München

vom reinen Hardwareverkauf zur Bereitstellung von 
Services, z.B. Car-as-a-service-Plattformen machen 
Märkte transparent und ermöglichen Angebot und 
Nachfrage global zusammenzubringen, z.B. AirBnb. 
Sie ermöglichen Netzwerkeffekte, indem 3rd-parties 
zum eigenen Produkt zusätzliche Angebote machen 
können, z.B. Apple Store. Letzteres erfordert das 
Öffnen eigener Produkte für Drittanbieter und da-
mit teilweise die Öffnung der IP eigener Produkte. 
Das bedarf eines Umdenkens der Organisation, die 
bislang ihr größtes Gut in der Innovation und dem 
Schutz ihrer Produkte gesehen hat. Unsere Xcelerator 
Business-Plattform zeigt genau diesen Wandel auf. 
Unsere Xcelerator Produktportfolio besteht aus offe-
nen, interoperablen Produkten und Lösungen, auf die 
andere Partner ihre Lösungen aufbauen können oder 
sich mit ihnen verbinden.  

Welchen Typus von Tätigkeit bzw. Branche finden 
Sie am spannendsten? 

Ich beobachte mit Spannung, was sich im Bereich 
der autonomen Fahrzeuge, der Cobots (Collaborative 
Robots) und humanoiden Robotern tut. Zum Beispiel 
bin ich gespannt auf Elon Musk’s Optimus, den huma-
noiden Roboter, der nun live gehen soll, nachdem er 
vor einem Jahr angekündigt wurde.

Welche Entscheidung würden Sie aus heutiger Sicht 
anders treffen?

Je ne regrette rien!

Welches Bild haben Sie von Tirol bzw. Österreich?  

Ich schätze die Lebenseinstellung der Österreicher 
sehr. Insbesondere gefällt mir die Freundlichkeit und 
eine gewisse Leichtigkeit, mit der österreichische Un-
ternehmen Herausforderungen angehen und die Digi-
talisierung vorantreiben. 

Was haben die Teilnehmenden des Tiroler Wirt-
schaftsforums von Ihnen zu erwarten? 

Ich würde sagen, Denkanstöße rund um einen neuen 
Trend - das industrielle Metaverse. Auch werde ich 
das Thema der nachhaltigen und digitalen Transfor-
mation von Unternehmen ansprechen.
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Das Kufsteiner Bau- & Totalunternehmen RIEDERBAU verwirklicht seit 60 Jahren Wohnträume und  
Großprojekte. Anton Rieder legt nun mit mutigen Ideen und digitalen Innovationen das Fundament  
für die Zukunft des Familienbetriebs. Und mit einem langjährigen Partner an seiner Seite:  
Raiffeisen – die Nr. 1 bei Firmenkunden.

ERFOLG 
BAUT AUF IDEEN.
WIR MACHT’S MÖGLICH.

Anton Rieder, Geschäftsführer RIEDERBAU, Kufstein erfolgswege.at

ERFOLGSW22_RIEDERBAU_ANZ_210x297ABF_RZ.indd   1ERFOLGSW22_RIEDERBAU_ANZ_210x297ABF_RZ.indd   1 09.06.22   10:5809.06.22   10:58



Zukunftsfit mit MCI:
Unternehmertum & Dynamik
An der Unternehmerischen Hochschule® profitieren nicht nur Studie-
rende sondern auch Unternehmer von der einzigartigen Verbindung 
von Wissenschaft & Praxis, internationalen Lehrenden & lösungsori-
entierter Forschung und einem weltweiten Netzwerk.

Forschung für kontrete Lösungen
Der lösungsorientierte Ansatz lässt der Forschung am MCI eine Schlüs-
selrolle im Technologie- und Knowhow-Transfer zukommen. Hier stehen 
nicht nur Erkenntnisgewinne im Vordergrund, sondern auch konkrete 
Lösungsansätze: das Ergebnis sind innovative Technologien, Verfahren, 
Produkte und Geschäftsmodelle. Unternehmenspartner erhalten so Zu-
gang zu neuesten Entwicklungen und können technologischen und ge-
sellschaftlichen Herausforderungen vorausschauend begegnen.
Mehr erfahren: www.mci.edu/f&e

Mentoring the motivated
Mit dynamischem Start-up Spirit begleitet das MCI Studierende, Alumni, 
Gründer und Partner in ihrer Karriere und unternehmerischen Aktivitäten 
und fördert jene Kompetenzen, welche erfolgreiche Führungskräfte und 
Entrepreneure benötigen.
Infos: www.mci.edu/entrepreneurship
 
Neue Chancen entdecken: MCI-Weiterbildung
Neben 29 Bachelor- und Masterstudien bietet auch die berufsbeglei-
tende Weiterbildung am MCI spannende Chancen für den beruflichen 
Aufstieg. 

Als weltweit AACSB-akkreditierte „Top-Business School“ verspricht die 
Unternehmerische Hochschule® eine akademisch qualitätsvolle Weiter-
bildung mit erstklassigen Vortragenden, ausgeprägtem Praxisbezug und 
beispielgebendem Service. 

Ambitionierten Persönlichkeiten unterschiedlicher Managementebenen 
bieten sich so spannende akademische Upgrades mit international aner-
kannten Mastergraden und dynamische Karriereoptionen durch maßge-
schneiderte modulare Weiterbildungen.
Jetzt informieren: www.mci.edu/weiterbildung

Neue Karrierewege mit Doktorat
Mit zwei beispielgebenden berufsbegleitenden Doktoratsprogrammen 
setzt die Unternehmerische Hochschule® eine internationale Benchmark.

Das vierjährige „PhD Program for Executives“ lässt Führungskräfte und 
Manager modernste akademische Kompetenz auf komplexe wirtschaft-
liche Fragestellungen anwenden. 

Das hochrangige MSc | DBA Double Degree Program ermöglicht inner-
halb von drei Jahren einen Master- und einen Doktoratsgrad zu erwer-
ben und damit die akademisch anspruchsvolle und praktisch relevante 
Entwicklung von Entscheidungsträgern.
www.mci.edu/doktoratsprogramme

D  = in deutscher Sprache, E  = in englischer Sprache, 

D&E  = in deutscher und englischer Sprache, 

ONLINE  = Blended Learning (Online- & Präsenzmodule); 

Berufsbegleitende Weiterbildung für Entscheidungsträger/innen
EXECUTIVE EDUCATION

ZERTIFIKATS-LEHRGÄNGE    
Controlling & Unternehmenssteuerung

Entrepreneurship & Digitale Innovation

Family Business

General Management

Innovationsmanagement

IT-Sicherheit für Unternehmen – Technik & Recht

Management, Psychologie & Leadership

Patent- & Lizenzmanagement

Personalmanagement

Sales Management

Systemische Führungspsychologie

Unternehmenskommunikation

MANAGEMENT-SEMINARE
Leadership & Selbstentwicklung

Marketing & Vertrieb

Projektmanagement & Kommunikation

Unternehmensführung & Entrepreneurship

MASSGESCHNEIDERTE FIRMENTRAININGS

EXECUTIVE MASTER
General Management Executive MBA  E   ONLINE

Digital Business & Entrepreneurship MBA  D&E   ONLINE    
Management & Leadership Executive MBA  D

Business Research MSc (CE) E  ONLINE

Management & Leadership MSc D

Digital Business & Tech Law LL.M.  D   ONLINE

MCI eSTUDY
Bachelor General Management (CE) E  ONLINE

DOKTORATSPROGRAMME
PhD Program for Executives  E

MSc | DBA Double Degree Program E

MCI   |   DIE UNTERNEHMERISCHE HOCHSCHULE®   
Universitätsstraße 15, A-6020 Innsbruck 

+43 512 2070, office@mci.edu

www.mci.edu



8 INTERVIEW

Gesundheit 2050 – Perfektion aus der  
Retorte oder unwägbare Risiken?

Axel Paeger

Der promovierte Mediziner Axel Paeger ist Gründer, 
CEO und Mitglied des Verwaltungsrats der AMEOS 
Gruppe mit Sitz in Zürich, die mit mittlerweile mehr 
als 100 Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen an 
über 50 Standorten zu den bedeutendsten Gesund-
heitsdienstleistern im deutschsprachigen Raum zählt. 
Vor seiner Tätigkeit als selbständiger Unternehmer 
und Investor, wirkte Axel Paeger unter anderem als 
Hauptgeschäftsführer der Asklepios Kliniken, als Ma-
nager eines großen US-Verbundnetzes sowie als Board 
Member der Pacific Health Corporation in Kalifornien. 
Seine akademischen Meriten erwarb der innovative 
Anbieter von unternehmerischen Systemlösungen im 
Gesundheitswesen an der University of London und an 
der Rotterdam School of Management. 

Wie würden Sie Ihr Unternehmen in wenigen Sätzen 
beschreiben? 

Die AMEOS Gruppe zählt zu den wichtigen Gesund-
heitsversorgern im deutschsprachigen Raum. Die 
Mitarbeitenden unserer Krankenhäuser, Poliklinika, 
Reha-, Pflege- und Eingliederungseinrichtungen ver-
bindet ihre gemeinsame Mission: Wir arbeiten für 
Ihre Gesundheit. Mit aktuell 105 Einrichtungen an 58 
Standorten stellen 18.300 AMEOS Mitarbeitende die 
regionale Gesundheitsversorgung sicher. Unser Ziel 
ist, unsere Qualitätsstandards kontinuierlich weiter-
zuentwickeln, um die beste medizinische und pflege-
rische Betreuung zu gewährleisten. Dafür investieren 
wir stetig in die Weiterentwicklung unserer Einrich-
tungen und deren Leistungsangebote.

Wie sind Sie darauf gekommen, ein Unternehmen zu 
gründen, das heute 18.000 Mitarbeiter an 58 Stand-
orten beschäftigt und zu den größten Gesundheits-
dienstleistern im deutschsprachigen Raum zählt?
 
Während meiner Tätigkeit als Mediziner war ich oft 
unzufrieden mit der Organisation im Spital. Mich 
haben die ineffizienten Abläufe und Verschwendung 
von Ressourcen massiv gestört. Überdies hat mir das 
ständig meine Freizeit genommen. Irgendwann habe 
ich dann ins Spiel gebracht, wenn das nicht besser 
wird, mache ich die Organisation gleich selbst.

Sie haben Ihre Idee 2002 ja dann mit der Gründung 
von AMEOS in Zürich in die Tat umgesetzt.

2002 war ein guter Zeitpunkt. Mit der Einführung 
von DRGs, das sind Diagnosebezogene Fallgruppen 
die mit konkreten Vergütungen seitens der Versi-
cherer unterlegt sind, sind viele öffentliche Spitäler 
in Schieflage geraten. Damit mussten wir nach eini-
ger Zeit nicht einmal mehr aktiv auf Träger zugehen, 
sondern wurden zunehmend angefragt, ob wir helfen 
und Krankenhäuser übernehmen können.

Welche Kernkompetenzen kennzeichnen Ihr Unter-
nehmen aus?

AMEOS sichert eine starke regionale Gesundheitsver-
sorgung in der Fläche und außerhalb der großen Me-
tropolen. Dabei sind wir immer auf der Suche nach 
Entwicklungs- und Verbesserungsmöglichkeiten der 
Leistungsangebote und Strukturen. Dafür investieren 
wir an unseren bestehenden Standorten und nehmen 
neue Einrichtungen mit Potenzial in die Gruppe auf. 
Besonders ist hierbei auch, dass wir nur passende 
Einrichtungen aufnehmen und diese auch nicht mehr 
veräußern. Einmal AMEOS, immer AMEOS. Außerdem 
haben wir entscheidende Vorteile als Gruppe. Wir 
bündeln Kompetenzen und schaffen Raum für den 
Austausch und die Weiterbildung von Fachkräften.

Wo sehen Sie wichtige Engpässe bzw. Herausforde-
rungen der nächsten Jahre?

In der Gesundheitsbranche werden wir mit einem 
Personalmangel kämpfen. Wir haben das schon vor 
einigen Jahren erkannt und bilden in unseren AMEOS 
Instituten Pflegekräfte aus und fördern Medizinstu-
denten mit Stipendien. Zusätzlich haben wir zusam-
men mit der Josip Juraj Strossmayer Universität in 
Osijek, Kroatien, einen deutschsprachigen Medizin-
studiengang ins Leben gerufen. 

Wie gehen Sie mit dem Thema Digitalisierung um?

Digitalisierung war für uns von Anfang an ein natürli-
ches Instrument, um unsere Prozesse abzubilden und 
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Axel Paeger 
Gründer & CEO der AMEOS Gruppe, Zürich

effizient zu gestalten. Ansonsten hätten wir unsere 
Leistungen nie in dieser Qualität und Wirtschaftlich-
keit erbringen können. Digitalisierung ist für uns kein 
abgeschlossenes Projekt, sondern gehört bei uns 
zu den Kernkompetenzen. Wir analysieren laufend, 
in welchen Bereichen der Versorgung wir besser, 
schneller oder günstiger werden können. Am Ende 
steht aber immer der Patient mit seinen Problemen, 
Bedürfnissen und Emotionen im Vordergrund. Das 
dürfen wir nie aus den Augen verlieren. Insoweit wird 
auch die Digitalisierung in den nächsten Jahren nicht 
alles verändern.

Wie beurteilen Sie die DACH Region und den europäi-
schen Standort?
 
Wir schätzen in den Staaten der DACH Region das 
hohe Mass an Rechtssicherheit.

Was war die schwierigste unternehmerische oder 
persönliche Entscheidung, die Sie je zu treffen hat-
ten?

Die Gründung von AMEOS, die Entscheidung, eine ei-
gene Spitalgruppe aufzubauen.

Auf welche Entwicklung sind Sie besonders stolz? 

Ich bin natürlich stolz auf die nachhaltige Entwick-
lung der AMEOS Gruppe in den letzten 20 Jahren. 

Welche Entscheidung würden Sie aus heutiger Sicht 
anders treffen?

Noch mehr auf den gesunden Menschenverstand und 
das richtige „Bauchgefühl“ achten. 

Sie haben eine beeindruckende Laufbahn vorzuwei-
sen. Wo haben Sie am meisten gelernt? 

Die berufliche Tätigkeit in vielen verschiedenen Län-
dern hat mir mitunter am meisten die Augen geöffnet.
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Wo sehen Sie die größten Bewegungen in den nächs-
ten Jahren?

Die sogenannte Precision Medicine / Individualized 
Medicine wird die Art der Patientenversorgung stark 
verändern.

Was sind die wichtigsten Kompetenzen, die eine 
Führungskraft mitbringen sollte?

Neben Fachkompetenz, das „Führen“, also zu steuern 
und die Mitarbeitenden „mitzunehmen“.

Welches Bild haben Sie von Tirol bzw. Österreich? 

Österreich ist ein sehr erfolgreiches Land. Doch 
manchmal brächten konsequentere Zielausrichtung 
und weniger Klientelberücksichtigung noch mehr 
Wohlstand.

Was haben die Teilnehmenden des Tiroler Wirtschaftsfo-
rums von Ihnen zu erwarten? 

Authentische Aussagen und Ansichten.
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Karl Lamprecht
Digitale Revolution – Science oder Fiction?
Karl Lamprecht wurde in Zell am See geboren, promo-
vierte in Physik am Institut für Experimentalphysik der 
Universität Innsbruck und erlangte einen MBA-Degree 
an der University of Chicago. Von 1995 bis 2005 wirkte 
er als Unternehmensberater und Technologieinves-
tor bei McKinsey & Company und bei AdAstra Venture 
Consult. 2005 trat er in die ZEISS Gruppe ein und über-
nahm mehrere Führungspositionen in der ZEISS Halb-
leitertechniksparte bevor er 2018 zum Spartenvor-
stand und 2020 zum Vorstandsvorsitzenden der ZEISS 
Gruppe berufen wurde. Hier betreut er die Bereiche 
Strategie, Marke, Kommunikation, Forschung, Tech-
nologie und das Venture Board und ist zudem für die 
Regionen Australasien, China, Indien und Südostasien 
zuständig. Neben seinem Aufsichtsratsvorsitz in der 
Carl Zeiss Meditec AG fungiert Karl Lamprecht auch als 
Mitglied im Aufsichtsrat der Körber AG in Hamburg und 
als Vorsitzender des Hochschulrats Aalen.

Wie würden Sie Ihr Unternehmen in wenigen Sätzen 
beschreiben? 

ZEISS ist ein führendes Hightech-Unternehmen der 
optischen und opto-elektronischen Industrie mit 
einer enormen Innovationskraft. Und das seit in-
zwischen über 175 Jahren. Unser breites Portfolio 
umfasst im Business-to-Business-Bereich zum einen 
hochinnovative Lösungen für Mikroskopie und in-
dustrielle Messtechnik, dann auch führende Medizin-
techniklösungen, beispielsweise in der Neurochirur-
gie und Augenheilkunde. Zum anderen sorgt ZEISS 
mit seinem Halbleiterbereich für den Fortschritt der 
weltweiten Mikrochip-Industrie. Für die Allgemein-
heit bekannter ist ZEISS zum Beispiel durch seine 
hochwertigen Brillengläser, Ferngläser, Objektive 
und weitere Produkte unserer Sparte Consumer Mar-
kets. Und Astro-Fans begeistern wir mit Planetarien.

Wo sehen Sie wichtige Engpässe bzw. Herausforde-
rungen der nächsten Jahre?

Wir erleben nach den Jahren der Pandemie, die 
womöglich immer noch nicht ganz vorbei ist, nun 
durch den Krieg in der Ukraine fundamentale Er-
schütterungen unserer Welt. Die Folgen daraus sind 
gestörte Lieferketten, Energieknappheit, Handels-
beschränkungen, Inflation und so weiter – all diese 
Aspekte sorgen für Destabilisierung in der globalen 
Wirtschaft. Unternehmen müssen deshalb ihre Ro-
bustheit und ihre Wettbewerbsfähigkeit permanent 
verbessern. Für ZEISS gesprochen: Ich habe großes 
Grundvertrauen in unsere hohe Innovationskraft und 
unsere rund 38.000 Mitarbeitenden weltweit. Das 
sind – und waren schon immer in der bewegten Ge-
schichte von ZEISS – Schlüsselerfolgsfaktoren für das 
dynamische Wachstum. 

Wie beurteilen Sie die DACH Region und den europä-
ischen Standort?

Grundsätzlich erst einmal gut, da die Region durch 
ihre Wirtschafts- und Innovationskraft ein sehr gu-
tes Fundament geschaffen hat. Wir sehen gerade im 
Umgang mit den genannten aktuellen Krisen, dass 
wir weiter zusammenrücken und Probleme gemein-
sam angehen müssen. Die im weltweiten Vergleich 
hohe Stabilität der Region in politischer, wirtschaftli-
cher und gesellschaftlicher Hinsicht ist ein wichtiger 
Standortvorteil. Eine Garantie, dass das so bleibt, 
gibt es natürlich nicht. Wir müssen daran weiterar-
beiten. Zum Beispiel, indem wir in Zukunftspers-
pektiven für die junge Generation investieren. Ins-
besondere das Engagement im MINT-Bereich ist mir 
hier wichtig. Damit gilt es früh anzufangen und man 
muss dranbleiben, um ein tragbares Fundament für 
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Karl Lamprecht   
Vorsitzender des Vorstands 
der ZEISS Gruppe, Oberkochen/D
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Fortschritt aufzubauen. Die Förderung von Bildung 
und Wissenschaft hat bei ZEISS Tradition und gerade 
vergangenes Jahr zum 175. Jubiläum haben wir mit 
„A Heart for Science“ eine neue globale Initiative für 
junge Menschen auf den Weg gebracht. Wir wollen sie 
für MINT-Fächer begeistern.  Das ist mir persönlich 
auch eine Herzensangelegenheit.

Was war die schwierigste unternehmerische Ent-
scheidung, die Sie je zu treffen hatten?

Gute Frage. Ich glaube, diese eine schwierigste Ent-
scheidung gab es bei mir nicht. Entscheidungen 
unter Unsicherheit zu treffen, gehört in verantwor-
tungsvollen Führungspositionen dazu. Aber ich ma-
che das ja nicht aus dem Bauch heraus, sondern auf 
Basis gründlicher Analysen vieler Fakten und Indi-
katoren. Darüber hinaus bespreche ich jede größere 
Entscheidung mit mindestens zwei Vertrauten, um 
auch mögliche Vorurteile oder Fehlwahrnehmungen 
von meiner Seite zu erkennen. Deswegen habe ich 
Entscheidungen nie als besonders schwierig emp-
funden. Aber natürlich ist es wichtig, bei hohen und 
langfristigen Investitionen, wie zum Beispiel in die 
EUV-Technologie, an bestimmten Meilensteinen sich 
der weiteren Konsequenzen bewusst zu sein. Wichtig 
ist für mich, dass man aus guten Entscheidungen und 
auch aus Fehlern generell lernt.

Auf welche Leistung oder Errungenschaft sind Sie 
besonders stolz? 

Ich freue mich mehr über Leistungen und Errungen-
schaften, als dass ich darauf stolz wäre. Dazu gehört 
sicherlich, bei der ZEISS Sparte SMT, also der Halb-
leiterfertigungstechnik, dazu beigetragen zu haben, 
dass das Mooresche Gesetz für die globale Digitali-
sierung weiterhin gilt und wir mithilfe dieser welt-
weit einzigartigen Technologie die Miniaturisierung, 
Leistungssteigerung und Energieeffizienz weiter vor-
antreiben werden. Baden-Württembergs Ministerprä-
sident Kretschmann bezeichnete den ZEISS Beitrag 
letztens als „Herzkammer der Digitalisierung“. Das 
ehrt uns sehr.

Welche Entscheidung würden Sie aus heutiger Sicht 
anders treffen?

Wie vorhin erwähnt: Da gibt es bestimmt die eine 
oder andere, aber wichtig ist, für sich und als Orga-
nisation daraus zu lernen. Grundlage dafür ist eine 
große Offenheit für Feedback, um alle Blickwinkel zu 
beleuchten. Wir haben bei ZEISS eine offene Fehler-
kultur und ziehen auch Nutzen daraus, wenn etwas 
schiefläuft. Zum Beispiel, wenn sich eine super Tech-
nologie, in die man Zeit und Geld investiert hat, die 
auch gut funktioniert, am Ende als nicht marktgängig 
herausstellt. Wenn man als Unternehmen nie Fehler 
macht, lässt man Gelegenheiten zu lernen und viele 
Möglichkeiten ungenutzt. So gibt es im Rahmen un-
serer internen Innovationspreise ganz bewusst auch 
einen Preis für „Successful Failure“! Zudem legen 
wir viel Wert auf unsere Technologie-Roadmaps. Zu 
diesen tragen zum einen Forscher und Entwickler die 
technologischen Möglichkeiten bei und zum ande-
ren unsere Kunden wie auch unsere Markt- und Ver-
triebsexperten ihr Wissen um die zukünftige Bedarf-
sentwicklung. Hier eng mit den Kunden verbunden zu 
sein, ist ein Schlüsselerfolgsfaktor von ZEISS.

Sie haben eine beeindruckende Laufbahn vorzuwei-
sen. Was würden Sie als Ihre wichtigste berufliche 
Station bezeichnen?

Ob als Unternehmensberater oder in meinen inzwi-
schen über 15 Jahren bei ZEISS – mir ist es immer 
wichtig gewesen, viel zu lernen.  Dazu immer wieder 
die Gelegenheit zu haben, prägt mein Berufsleben. 
Deshalb würde ich nicht eine einzelne Station hervor-
heben. Ein in so vielfältigen Themen und Bereichen 
erfolgreiches Unternehmen wie ZEISS bietet vom 
Spitzenforscher und Technologieentwickler bis zum 
Techniker, vom Personal- oder Marketingexperten bis 
zum Management so vielfältigen Fähigkeiten und In-
teressen außergewöhnliche Entfaltungsmöglichkei-
ten. Hierfür die strategische Gesamtverantwortung 
zu tragen, ist ein ganz besonderes Privileg. 

Wie verändern sich Geschäftsmodelle, Organisati-
onsstrukturen und Märkte in Ihrem Umfeld? 

Durch Megatrends wie die Digitalisierung kommen 
viele neue Player auf den Markt – mal noch Startups, 
mal schon Teil eines größeren Unternehmens. Viel 
wächst in Asien, vor allem in China. Mit neuen tech-
nologischen Möglichkeiten und neuen Playern ver-
ändern sich Geschäftsmodelle. Wir bei ZEISS haben 
früh auf Daten als Zukunftsrohstoff gesetzt. Unsere 
Produkte sind längst nicht mehr nur hochpräzise op-
tische Geräte, sondern ganze Ökosysteme aus Hard-
ware, Software, Datenanalyse und Dienstleistungen, 
die ganzheitliche Lösungen für die Herausforderun-
gen unserer Kunden darstellen. In solchen Ökosys-
temen verändern sich dann auch die Erlösmodelle 
und es ergeben sich ganz neue Möglichkeiten, zum 
Beispiel in Bezug auf strategische Partnerschaften 
oder auch die gemeinsame Entwicklungsarbeit mit 
Kunden. 

Sind sie oft in Ihrem Heimatland Tirol?

Beruflich bin ich eher selten in Österreich unterwegs. 
Aber wenn möglich bin ich natürlich nach wie vor ger-
ne jedes Wochenende in Tirol und genieße die Berg-
welt beim Wandern und Skifahren. Das Lebensgefühl 
hier bei uns ist etwas Besonderes und immer, wenn 
ich von Reisen zurückkomme, sehe ich wieder, wie 
gut wir hier leben.

Welches Bild haben Sie von Tirol bzw. Österreich? 

Zu den Stärken zählt zum einen die Wirtschaftskraft 
mit starken, international erfolgreichen Technolo-
giefirmen in Tirol und Österreich – und natürlich der 
hochprofessionelle Tourismus. Zum anderen stellt 
auch das Bildungssystem eine Stärke dar. Ich kann 
das jetzt nicht im Detail beurteilen, aber aus meiner 
Erfahrung und Beobachtung verfügt Österreich über 
ein wirklich sehr gutes Bildungssystem, das man 
auch in Zukunft weiter stärken sollte.

Was haben die Teilnehmenden des Tiroler Wirt-
schaftsforums von Ihnen zu erwarten? 

Mein Beitrag dient zum einen der Einordung der Digi-
talisierung als bisher schnellste industrielle Revoluti-
on und zum anderen der Inspiration, was daraus noch 
an Möglichkeiten für uns erwachsen wird.

Karl Lamprecht   
Vorsitzender des Vorstands 
der ZEISS Gruppe, Oberkochen/D
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Hermann Simon

Die Infl ation schlagen 

Hermann Simons Timing ist per-
fekt: Genau in dem Moment, da 
sich Unternehmer und Manager 

weltweit fragen, welche Hebel sie jetzt 
in Bewegung setzen sollten, um die seit 
2021 aufziehende Infl ation möglichst 
unbeschadet zu überstehen, kommt der 
weltweit anerkannte Strategie-, Marke-
ting- und Preisexperte mit seinem Buch 
heraus. Und damit gelingt dem langjäh-
rigen Unternehmensberater ein Execu-
tive Briefi ng, das fesselt.

Die Herausforderung im Umgang mit 
der Infl ation, schreibt Simon, sei des-
halb so groß, weil diejenigen, die heute 
im Top-Management der Unternehmen 
sitzen, damit mehrheitlich keinerlei 
Erfahrung haben. Und das kann man 
ihnen nicht zum Vorwurf machen. Die 
letzte große Infl ation wurde 1973 und 
1978 durch die beiden Ölkrisen ausge-
löst. Und vermutlich keiner der heuti-
gen Top-Manager war damals schon in 
der Verantwortung und weiß aus eige-
ner Erfahrung, was zu tun ist. 

Nach der damaligen Infl ation war 
mindestens 30 Jahre Ruhe. Denn zwi-
schen 1991 und 2021 haben wir in 
Deutschland eine Preissteigerungsra-
te von durchschnittlich 1,72 Prozent 
im Jahr erlebt. Das lag sogar unter den 
zwei Prozent, die die Zentralbanken 
ansteuern, um der Wirtschaft Luft für 
Wachstum zu geben. Diese zwei Prozent 
werden gemeinhin als Preisstabilität an-
gesehen, obwohl in diesen 30 Jahren 40 
Prozent an Kaufkraft verloren gingen.

Heute ist das Infl ations-Problem nicht 
so monokausal wie in den 70ern. Dass 
die Blase des seit der Finanzkrise ge-
schöpften «Fiat-Geldes» irgendwann 
platzen würde, war lange klar: Es bleibt 
auf Dauer nicht folgenlos, wenn eine zu 

große Geldmenge auf eine deutlich klei-
nere Warenmenge trifft. Es bedarf nur 
einiger unglücklicher Koinzidenzen, 
um eine Kettenreaktion auszulösen.

2021 passierte genau dies. Zu den 
langfristigen Problemen mit den Nach-
wirkungen der Finanzkrise von 2008 bis 
2010, den Handelskonfl ikten, insbeson-
dere zwischen den USA und China und 
der Demografi e, die zu Produktions- und 
Angebotsengpässen führte, kamen ganz 
plötzlich noch zwei «schwarze Schwä-
ne» – unwahrscheinliche Ereignisse, 
die keiner voraussehen konnte: Die Co-
vid-Krise und die damit einhergehen-
de Expansion der Geldmenge und der 
Krieg in der Ukraine. Und diese beiden 
Akutereignisse haben in den ohnehin 
schon angespannten Lieferketten auch 
noch zu Unterbrechungen geführt.

Das Gespenst ist zurück
Nun muss die Wirtschaft also mit In-

fl ationsraten von über 8 Prozent in den 
USA und über 7 Prozent in Deutschland 
überleben lernen. Denn Aussitzen ist 
defi nitiv keine Option. Sehr viel spricht 
nämlich dafür, dass das Infl ations-Un-
wetter nicht rasch vorüberzieht. Die 
über Jahre extrem aufgeblähte Geld-
menge kann nicht binnen kurzem zu-
rückgeführt werden. 

Ohnehin sind die Zentralbanken sehr 
zögerlich, stehen sie doch vor der Wahl 
zwischen Pest und Cholera: Beherzte 
Zinserhöhungen könnten leicht eine 
Rezession befördern und zudem hoch 
verschuldete Länder wie Italien ins Tru-
deln bringen. Gefährlich, warnt Simon, 
werde es vor allem, wenn es zur Stagfl a-
tion kommt, also eine Infl ation zusam-
men mit niedrigem oder gar negativem 
Wachstum auftritt. Dann steigen die 
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Hans-Lothar 
Domröse
(Europäische) Sicherheit inmitten globaler 
Machtverschiebungen
Hans-Lothar Domröse hat auf allen militärischen Ebe-
nen Führungsverantwortung getragen; vom Kompa-
niechef über Bataillons-, Brigade- und Divisionskom-
mandeur bis hin zum Kommandierenden General des 
EUROCORPS in Strasbourg/F und zuletzt als Vier-Ster-
ne-General der NATO in Brunssum/NL. Einsatzerfah-
rung sammelte er u.a. in Bosnien-Herzegowina, im 
Kosovo, im heutigen Nord-Mazedonien, im Kongo und 
in Afghanistan. Als Kommandeur war Hans-Lothar 
Domröse für die Planung und Führung von NATO-Ope-
rationen in Nord- und Mittel-Europa zuständig. Dabei 
war er auch verantwortlich für die Beziehungen zu 
Nicht-NATO-Staaten wie Schweden, Finnland, Öster-
reich, Irland und der Schweiz. Hans-Lothar Domröse 
studierte an der Universität Hamburg und schloss sein 
Studium als Diplomkaufmann ab.
 
Wie würden Sie Ihr Tun in wenigen Sätzen beschrei-
ben?

Domröse-Consulting steht für strategische Beratung 
von Politik, Wirtschaft, Öffentlichkeit (TV, Vorträge, 
Seminare, etc.), Bundeswehr, NATO und EU in geopo-
litischer Hinsicht.

Welche Charakteristika und Besonderheiten kenn-
zeichnen Ihr Wirken aus?
 
Als pensionierter Vier-Sterne-General mit intensiver 
Einsatzerfahrung, Truppenführungsexpertise und 
Verwendungen an der Naht zur Politik verfüge ich 
über weitreichende Planungs- und Führungserfah-
rung im nationalen bzw. internationalen Umfeld: „se-
cond to none“ (in DEU). 

Wo sehen Sie wichtige Herausforderungen bzw. Ri-
siken der nächsten Jahre?

Klimawandel ist global die größte Herausforderung, 
die überlagert wird vom brandgefährlichen Sys-
tem-Wettbewerb zwischen Demokratie und Auto-
kratie. Russland ist DIE Gefahr für unsere physische 

Sicherheit – China bedroht uns besonders in wirt-
schaftlicher Hinsicht. Entzündungsherde sind UKRAI-
NE ,Taiwan, Afrika & MENA.

Was war die schwierigste Entscheidung, die Sie je zu 
treffen hatten?

Taktisch-operative Weisungen mit schwerwiegenden 
Folgen für Leib und Seele. Tod und Verwundung sind 
die hässlichen Seiten meines Berufs als Soldat.

Auf welche Leistung sind Sie besonders stolz? 

Auf mein Universitäts-Diplom, weil es dabei absolut 
keine Hilfe Dritter gab.

Sie haben eine beeindruckende Laufbahn vorzuwei-
sen. Wo haben Sie am meisten gelernt? Was würden 
Sie als Ihre wichtigste berufliche Station bezeich-
nen?

Kommandeurs-Verwendungen, weil sie dort „per-
sönlich“ Verantwortung für anvertraute Menschen 
tragen. Ausbilden. Erziehen. Führen. Ohne WENN und 
ABER. Dies umso mehr in Einsätzen, weil es gefähr-
lich ist und 24/7 geht. Damit wird man „durchsichtig“ 
– jeder sieht alles.
Welchen Typus von Tätigkeit finden Sie am span-
nendsten? 

Alle Unternehmer (nicht CEOs) tragen, wie Komman-
deure, immer Verantwortung – und darüber hinaus 
schaffen sie Arbeitsplätze und verantworten das Bud-
get – ihr Geld, ihr Risiko.

Wo sehen Sie die größten Bewegungen in den nächs-
ten Jahren?

Künstliche Intelligenz: Wir werden so viele Daten ge-
nerieren, dass nur derjenige sie beherrscht, der ein 
„intelligentes System“ zur Hand hat.

INTERVIEW
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(Europäische) Sicherheit inmitten globaler 
Machtverschiebungen

Hans-Lothar Domröse 
General und NATO-Befehlshaber a.D., Brunssum/NL  
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Wie verändern sich Geschäftsmodelle bzw. Organi-
sationsstrukturen in Ihrem Umfeld? 

Diversifikation ist der Schlüssel. Nur wer sich breit 
aufstellt (Produkte & Regionen), der „überlebt“.

Was war Ihr Berufswunsch als Kind oder Jugendli-
cher?

Man sagt, ich wollte Hauptmann werden…
Ich wollte, wie meine älteren Schwestern, studieren – 
EIN Beruf stand zunächst nicht im Mittelpunkt.

Welches Bild haben Sie von Tirol bzw. Österreich? 

Mit Tirol verbinde ich eine einzigartig wunderbare 
Landschaft, das Goldene Dachl und sympathische 
Menschen, die von mir keinen Ratschlag brauchen.

Was haben die Teilnehmenden des Tiroler Wirt-
schaftsforums von Ihnen zu erwarten? 

Einen authentischen und spannenden Vortrag über 
die vor uns liegenden Herausforderungen.

Was sind die wichtigsten Kompetenzen, die eine 
Führungskraft mitbringen sollte?

Anständig führen...



Der promovierte Jurist Hans-Holger Albrecht, Sohn des 
verstorbenen CDU-Ministerpräsidenten Ernst Albrecht und 
Bruder der Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen, 
verfügt über mehr als 20 Jahre Erfahrung in der Führung 
von internationalen Digitalunternehmen mit Fokus auf 
Wachstum und Innovation. 

Seine Karriere beginnt bei der RTL Group, wo er für das 
Geschäft in Deutschland und Osteuropa zuständig war. 
Anschließend wird er CEO der Rundfunkgesellschaft Via-
sat A.B. und ab 2000 auch CEO der Modern Times Group 
in Stockholm. Seit 2015 ist Hans-Holger Albrecht CEO und 
Verwaltungsrat von Deezer S.A. mit Sitz in Paris, einem der 
weltweit führenden Musik-Streaming-Unternehmen mit 
Aktivitäten in 180 Ländern. Neben seiner Funktion als Auf-
sichtsratsvorsitzender von Scout24 ist er auch Chairman 
und Investor bei Storytel in Stockholm, einem der weltweit 
größten Streamingdienste für Audiobücher und e-books, 
sowie Chairman bei VEON Ventures, einem globalen Anbie-
ter von digitalen Kommunikationsdienstleistungen mit 217 
Millionen Kunden. Hans-Holger Albrecht studierte an der 
Universität Freiburg und promovierte an der Universität 
Bochum.

Wie würden Sie Ihr Wirken beschreiben?

Als CEO von Telekom-, Medien- und Digitalen Unterneh-
men habe ich in verschiedenen börsennotierten Unter-
nehmen mehrere Turnarounds geleitet. Dabei haben wir 
uns stets durch starkes Wachstum und Expansion in neue 
Märkte ausgezeichnet. 
Als Investor und Aufsichtsrat in börsennotierten und pri-
vaten Unternehmen und als Senior Advisor bei EQT fokus-
siere ich mich darauf, neben einem starken Aufsichtsrat 
ein engagiertes Management zu begleiten, zu beraten, zu 
beaufsichtigen und auch selbst zu investieren.

Welche Charakteristika und Besonderheiten kennzeich-
nen Ihre Unternehmen aus? 

Bei meinen Unternehmen handelt es sich um reine digi-
tale Unternehmen. Wir fokussieren uns mit Musik, Hörbü-
chern oder Immobilien auf den B2C Bereich, eine inter-
nationale oder globale Ausrichtung und versuchen neue 
Märkte zu entwickeln oder zu erschließen.

Individualisierung im Marketing: Gestern war der 
Kunde König – heute ist er gläsern.

Hans-Holger
Albrecht
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Hans-Holger Albrecht 
Chairman von Storytel, Stockholm / VEON Ventures,
Amsterdam  / Scout24, München und Deezer, Paris
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Wo sehen Sie wichtige Herausforderungen bzw. Risiken 
der nächsten Jahre?

Die geopolitischen Risiken und ihre Auswirkungen auf 
die Wirtschaft stellen eine Herausforderung dar, sobald 
sie im Konsumentenverhalten negative Auswirkungen 
haben. Eine andere Sorge ist die Dominanz der großen 
amerikanischen Tech-Unternehmen, die zu unfairen 
Wettbewerbsbedingungen führen. Unternehmen wie Ap-
ple, Amazon oder Google nutzen ihre dominante Markt-
position, um sich in neuen Marktfeldern zu etablieren 
und anderen, neuen Unternehmen, das Leben schwer zu 
machen.

Wie beurteilen Sie die DACH Region und den europäi-
schen Standort?

Deutschland steht vor Herausforderungen und benötigt 
nach einer Phase des Stillstands eine neue Agenda. Inf-
rastruktur, Digitalisierung und Energie sind nur ein paar 
wenige Themen. Ich bin aber zuversichtlich, dass diese 
gelöst werden. Europa und die DACH-Region haben star-
ke Perspektiven im Digitalbereich, müssen aber sicher-
stellen, dass ihre Unternehmen konkurrenzfähig bleiben 
und wir Rahmenbedingungen im Hinblick auf Talente, 
Steuern und wenig Verwaltung haben, die diese Firmen 
halten und neue sich ansiedeln lassen.

Was war die schwierigste unternehmerische oder per-
sönliche Entscheidung, die Sie je zu treffen hatten?

Nach 17 Jahren als erfolgreicher CEO von börsennotier-
ten Unternehmen noch einmal ein Start-up zu wagen. Es 
war ein Test, wie weit ich mich anpassen kann und ob ich 
mich nochmals neu erfinden kann. Im Rückblick war dies 
eine der besten Entscheidungen die ich je getroffen habe.

Auf welche Errungenschaft sind Sie besonders stolz?

Eine erfolgreiche unternehmerische Geschichte nicht nur 
in einem Markt und mit einem Unternehmen geschafft zu 
haben, sondern in drei Bereichen (Medien, Telekom und 
Digital) mit drei Firmen auf mehreren Kontinenten. Das 
war spannend und herausfordernd.

Welche Entscheidung würden Sie aus heutiger Sicht an-
ders treffen?

Viele. Wer Entscheidungen trifft, macht Fehler, nur wer 
keine Entscheidungen trifft, macht keine oder wenige 
Fehler. Entscheidend war, nie denselben Fehler zweimal 
zu machen und Fehler schnell zu korrigieren. Darin zeich-
net sich eine gute Führung aus. Sie muss Teil der Firmen-
kultur werden. Insofern kann ich keinen einzelnen nen-
nen, sondern nur eine lange Liste.

Wo haben Sie am meisten gelernt? 

Da ich in unterschiedlichen Unternehmen und verschie-
denen Ländern aktiv war, habe ich bei jedem Unterneh-
men viel und fast jeden Tag gelernt. Egal ob es um Per-
sonalführung, Konsumentenverhalten oder politische 
Rahmenbedingungen ging. Jedes Mal war es anders und 
interessant. Am meisten gelernt habe ich immer von inte-
ressanten Chefs oder Eigentümern, von Gaston Thorn zu 
Jan Stenbeck bis hin zu Len Blavatnik.

Welchen Typus von Tätigkeit oder Unternehmen finden 
Sie am spannendsten? 

Unternehmen in starken Wachstumsphasen mit einem 
hohen Innovationsdruck sind für einen CEO am span-
nendsten. Hier gibt es tolle Aufgaben, viel Kreativität und 
Dynamik. Wenn man das zusammen mit einem starken 
Team angeht, macht es am meisten Spaß und verlangt 
am meisten von einem CEO. Wenn dies so ist, ist es egal, 
welche Branche oder Markt.

Wo sehen Sie die größten Bewegungen in den nächsten 
Jahren?

Langfristig bleibt es die Digitalisierung, die alle Bereiche 
durch neue Technologien weiter stark verändern wird. 
Die zweite große langfristige Revolution wird sicher der 
gesamte Medizin- und Gesundheitsbereich sein.
Die größte Herausforderung jedoch, vor der wir stehen 
werden, ist der Klimawandel und seine massiven Aus-
wirkungen auf uns alle. In einem schwierigen politischen 
Umfeld wird das sicher das beherrschende Thema der 
kommenden 10 Jahre sein.

Was sind die wichtigsten Kompetenzen, die eine Füh-
rungskraft mitbringen sollte?

Bescheidenheit, Lernfähigkeit und das Talent, ein sehr 
starkes Team um sich zu schaffen und es gut zu führen. 
Alles andere ist sekundär.

Wie verändern sich Geschäftsmodelle, Organisations-
strukturen und Märkte in Ihrem Umfeld?

Die Geschwindigkeit der Veränderungen in allen Berei-
chen ist inzwischen so hoch, dass es nicht mehr eine Fra-
ge ist, ob und wie es sich verändert, sondern nur, wie ich 
es am schnellsten erkennen und mein Modell anpassen 
kann. Digitale Unternehmen mit ihrem starken Fokus auf 
Daten sind dort im Vorteil, ihre agilen Strukturen sind 
hochflexibel in der Umsetzung, und ihr Talentpool hat 
die nötige Breite um alle möglichen neuen Themen früh 
anzugehen.

Was war Ihr Berufswunsch als Kind oder Jugendlicher?

Als Kind wollte ich Fußballer werden, als Jugendlicher 
dann Forstmeister.

Welches Bild haben Sie von Tirol bzw. Österreich? 

Tirol und Österreich haben eine außergewöhnlich hohe 
Lebensqualität, eine hochentwickelte und funktionieren-
de Infrastruktur, ein starkes Bildungssystem und eine per-
fekte Lage mitten in Europa. Wir haben insofern etwas, 
was viele andere Regionen nicht besitzen, und wären, ge-
rade auch für junge Unternehmen, ein perfekter Standort.
Wir machen uns das Leben aber selbst oft unnötig schwer 
(wie viele andere auch) durch staatliche Rahmenbedin-
gungen, sei es Steuern, Lohnnebenkosten, Verwaltung. 
Würden wir diese in Richtung Wettbewerbsfähigkeit ge-
stalten, die wiederum allen zugutekommt, und als solche 
modifizieren, wäre Tirol als Standort mit der Beste in Eu-
ropa.

Was haben die Teilnehmenden des Tiroler Wirtschafts-
forums von Ihnen zu erwarten?

Ich hoffe, mehr als sie erwartet haben.

INTERVIEW
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Das Kostbarste in unserer schnelllebigen Welt? Zeit! 
Und die nehmen wir uns ganz einfach, um Ihnen maßgenaue 
Lösungen und perfektes Service zu bieten. Damit Ihnen mehr 
Zeit für das Wesentliche bleibt. Und Ihren Mitarbeiter:innen  
mehr Zeit für eine wirklich beste Pause 

Also: Genießen Sie Ihre Zeit. Mit café+co.
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Zipfer-Genießer dürfen’s jetzt persönlich nehmen: Ab sofort  
stehen auf den Urtyp-Flaschen die Namen unserer Fans!  
Und selbst verständlich können sie auch beim Lieblingswirt ganz  
persönlich anstoßen: Für das perfekt gezapfte Zipfer gibt’s Bier-
deckel mit dem Etiketten-Design und 70 verschiedenen Namen.  
Darauf ein Prost – urtypisch wie du!
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Georg Kofler
INTERVIEW

Dr. Georg Kofler, Jahrgang 1957, geboren und aufge-
wachsen in Südtirol/Italien, studierte Publizistik und 
Politikwissenschaft an der Universität Wien. Er begann 
seine Karriere in der Medienindustrie 1985 als Referent 
des Generalintendanten beim Österreichischen Rund-
funk (ORF) und wechselte zwei Jahre später zur Kirch-
gruppe nach München. 1989 startete Georg Kofler den 
Fernsehsender ProSieben, den er zur ProSieben Media 
AG ausbaute und 1997 als CEO an die Frankfurter Börse 
brachte - der erste große IPO eines deutschen Medien-
unternehmens. Parallel dazu führte er mit dem Sender 
H.O.T. (Home Order Television), heute HSE24, erstmals 
Teleshopping in den deutschen Markt ein. Von 2000 bis 
2002 war er CEO und wesentlicher Aktionär der H.O.T. 
Networks AG, die Teleshopping europaweit entwickel-
te. 2002 übernahm Georg Kofler die Geschäftsführung 
des Pay-TV-Unternehmens Premiere, das kurz vor der 
Insolvenz stand. Kofler sanierte Premiere, erwarb 
selbst 20 Prozent des Unternehmens und führte Pre-
miere 2005 erfolgreich an die Börse. 2007 stieg er aus 
der Fernsehbranche aus und investierte über seine 
Beteiligungsholding in diverse Unternehmen, unter 
anderem im Bereich der Energieeffizienz. Die neuen 
Entwicklungen der sozialen Medien brachten Georg 
Kofler wieder ins Mediengeschäft zurück: Seit 2016 ist 
er Hauptaktionär und Chairman der Social Chain AG, 
die Social Media und Social Commerce unter einem 
Dach vereint. Seit 2017 ist Kofler Investor in der popu-
lären Gründershow „Die Höhle der Löwen“.

Sie haben eine Wandlung vom Medientycoon zum 
Social Media Unternehmer vorgenommen. Was ver-
sprechen Sie sich davon?

Direkten Kontakt zum Publikum, zu den viel gesuch-
ten Endkunden! Eigentlich das, wovon ich schon vor 
Jahrzehnten zu meiner Zeit bei ProSieben geträumt 
habe. Wir haben damals Werbeblöcke verkauft und 
damit große Öffentlichkeit für Produkte geschaffen. 
Zum Beispiel für meine Lieblingsmarke Mon Chéri 
von Ferrero. Ich war fasziniert von deren Marketing- 
strategie und habe mir gedacht wie aufregend es 
wäre, so ein eigenes Mon Chéri zu besitzen und die-
se Eigenmarke mit unseren medialen Fähigkeiten zu 
propagieren oder – noch besser – sie direkt an die 
Endkunden zu verkaufen. Eine Reise in die USA brach-
te dann die Lösung. 

Sie entdeckten und etablierten Teleshopping hier-
zulande. Wie kam es dazu?

Teleshopping brachte die große Chance in meinem 
Heimatmedium, dem Fernsehen, Produkte zu plat-
zieren, zu verbreiten und direkt an die Kunden zu 
liefern. Damals erfolgte das noch über den Versand-
handel. Dann kam der Onlinehandel hinzu, später die 
sozialen Medien. Jetzt haben wir eine Kombination 
von sehr interaktiven Medien auf Social Media-Platt-
formen plus einem etablierten Onlinehandel. In die-
ser Kombination kann die von mir gegründete Social 
Chain AG Eigenmarken über soziale Medien bewer-
ben und über den Onlinehandel ausliefern. Mit dem 
Erwerb der DS Gruppe von Ralf Dümmel und deren 

zahlreichen Eigenmarken kam die perfekte Ergänzung 
hinzu. Jetzt bauen wir gemeinsam ein, wie ich finde, 
in dieser Vollständigkeit einzigartiges Multichan-
nel-Vertriebsunternehmen, das mit den Medien und 
Vertriebskanälen von heute und morgen arbeitet.

Was genau sind die Medien von heute oder morgen?

Es wird immer eine Kombination geben. Als ich an-
fing, waren Kabel- und Satellitenfernsehen die neuen 
Medien. Sind das heute alte Medien? Ich würde sagen, 
nein. Die Technologie erlaubt mittlerweile das Strea-
men, also das zeitversetzte Anschauen nach eigener 
zeitlicher Planung. Und auch interaktives Fernsehen 
ist ein Medium von morgen. Ich glaube, man muss 
den Medienbegriff immer wieder neu definieren, wir 
erleben eine ständige, fließende Veränderung. Eines 
ist jedoch konstant: Es sind stets die Inhalte, auf die 
es ankommt. Die Leute schauen ja keine Technologie 
an, sondern Filme, Serien, Informationen. Dafür be-
nutzen die Zuschauer eben die Technologie, die ih-
nen in ihrer jeweiligen Situation am komfortabelsten 
erscheint.

Wohin geht die Entwicklung von Social Media?

Die individuelle Ausdrucksweise wird noch stärker, 
professioneller und fantasievoller werden. Allein wie 
sich Live Gaming entwickelt hat. Da wird es immer 
neue Features geben. Und dann kommt das Meta-
verse, der kollektive, virtuelle Raum von Meta hinzu. 
Auch das wird eine Medienwelt der Zukunft. Anderer-
seits muss man sehen, die Menschen werden ja nicht 
neu konstruiert. Ihre DNA bleibt weitgehend unver-
ändert. Wir haben ein Bedürfnis nach Realität, nach 
persönlichen Treffen. Das kann man gerade beim Ho-
meoffice beobachten. Vielen fällt die Decke auf den 
Kopf. Sie sehnen sich nach realen sozialen Kontakten.

Verändert sich durch Social Media das Kaufverhal-
ten?

Ich glaube schon. Die Leute lassen sich eher zu Pro-
dukten inspirieren, die sie gar nicht auf der Agenda 
hatten. Dadurch ändert sich auch die Relevanz der 
Vertriebskanäle. Medien ergänzen sich gegenseitig, 
neue Medien haben noch nie die alten umgebracht. 
Wer hätte vor fünf Jahren gedacht, dass Leute Pod-
casts hören? Das ist ja eigentlich das immer wieder 
totgesagte Radio ohne Musik. Oder nehmen Sie den 
Onlinehandel. Er wird den stationären Handel nicht 
umbringen. Aber er fordert ihn heraus, attraktiver zu 
werden, wettbewerbsfähiger.

In Ihrem Unternehmen arbeiten viele junge Leute. 
Wie finden die den Chef? Sehen sie in Ihnen den er-
folgreichen Macher, der schon Dinge getan hat…

...als sie noch gar nicht auf der Welt waren? Ach, das 
sehe ich ganz entspannt. Ich will gar nicht der bes-
te Instagramer werden oder der bessere YouTuber. 
Aber ich habe ein Sensorium, ein Gefühl, ihre medi-
ale Ausdrucksweise, ihre Energie, ihr Bedürfnis nach 
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Darstellung zu verstehen. Und ich respektiere ihren 
Erfolg, weil ich weiß, dass Medienerfolge mit viel Ar-
beit und Kreativität verbunden sind.

Und umgekehrt?

Vielleicht mögen mich die jungen Leute, weil ich ein 
humorvoller Mensch bin. Und unkonventionell. Men-
schen mit Humor um sich herum zu haben, egal, ob 
jung oder alt, ist immer nett und bereichernd. Und ab 
und zu sage ich auch mal was Intelligentes.

Was sind die Eigenschaften die neue, junge Macher 
mitbringen?

Sie denken nicht in Strukturen, sondern lassen die 
Dinge auf sich zukommen, begehen eigene Wege und 
schaffen damit eigene Strukturen. Als ich das erste 
Mal in Manchester war, dort, wo die Social Chain als 
Social Media Agency ihren Anfang hatte, da habe ich 
gesehen, dass diese jungen Leute zwischen 18 und 25 
Jahren unternehmerischer, inspirierender und innova-
tiver sind, als viele Generationen vor ihnen. Die lassen 
sich nicht so leicht etwas sagen. Dass sie über Social 
Media früh ihre eigene Meinung artikulieren, macht sie 
selbstständiger im Denken und ihren beruflichen Ori-
entierungen. Wir erleben eine Explosion an unterneh-
merischer Kreativität durch die Digitalwirtschaft.

Was sind Ihre Kriterien für Deals: Bauchgefühl oder 
Daten?

Das wichtigste ist für mich definitiv das Bauchgefühl 
für die Menschen, die Verantwortung tragen. Ich bin 
ein emotionaler, impulsiver Mensch. Ich lasse mich 
schnell begeistern. Im Nachhinein muss ich manchmal 
sagen, oha, da habe ich zu schnell vertraut. Aber ich 
kann mit Misstrauen nur schwer leben, weil mir die 
Zusammenarbeit dann keine Freude macht. Ich muss 
Menschen vertrauen können oder mich von ihnen 
trennen. Hätte ich meinen Co-Investor Ralf Dümmel 
nicht gemocht, wäre die Idee der Zusammenarbeit 
nicht entstanden. Vertrauen ist für mich die Grundla-
ge aller Geschäfte. Aber natürlich ist eine kaufmänni-
sche Sorgfaltsprüfung unerlässlich, wenn man ein Ge-
schäftsmodell für die Zukunft entwickeln will.

Mit dem ProSieben-Börsengang 1997 wurden Sie 
zum Multimillionär. Wieviel Glück war dabei?

Das Glück des Tüchtigen hat mich sicher begleitet. 
Ich war mit der richtigen Idee zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort. Als ich 1988 Eureka Television über-
nahm, das heutige ProSieben, stand der Sender vor 
der Pleite. Und nun war eigenes Zutun gefordert: Ich 
wollte den Sender unbedingt führen und hatte eine 
klare Vorstellung von Programm und Vermarktung. 
ProSieben sollte ein Programm für jüngere Familien 
mit viel amerikanischen Filmen und Serien werden. 
Es gab viele Zweifler. Da brauchte ich schon eine 
Menge Energie, um dieses junge Unternehmen auf 
den Weg zu bringen.

Wie reich sind Sie heute?

Auch wenn Sie es vielleicht nicht glauben, ich kann 
es Ihnen gar nicht so genau sagen. Ich habe nicht das 
berühmte Festgeldkonto auf der Bank. Fast mein gan-
zes Vermögen habe ich in Unternehmen investiert, 
zum Beispiel in die Social Chain AG. Und bei der Be-
wertung von Firmen geht sie nach Geschäftsverlauf 
ordentlich rauf und runter.

Sie schauen also andauernd auf die Börsenkurse?

Um Himmels willen, nein! Da müsste ich ja gleich zum 
Psychotherapeuten.

Ihr Leitspruch?

Jeder ist seines Glückes Schmied, das trifft es ganz gut.

Ihr Ratschlag? 

Mache den Job, den Du gerade hast, wirklich gut 
und mit Leidenschaft. Sei bereit für Veränderungen 
und Risiko. Sei mobil, geistig und auch geografisch. 
Manchmal muss man seinem Glück nämlich hinter-
herlaufen.

Wann sind Sie das letzte Mal dem Glück hinterher-
gelaufen?

Ich bin von Südtirol nach München gezogen, weil ich 
ProSieben eben nicht aus den Dolomiten heraus hät-
te führen können.

Wie oft denken Sie ans Scheitern?

Ab und zu natürlich, ich bin ja kein Roboter. Aber in 
der Regel überwiegt die Zuversicht.

Kann man Unternehmer sein lernen?

Nur begrenzt. Entweder Sie haben den Drang, etwas 
selbst aufzubauen oder Sie haben ihn nicht. 

Georg Kofler 
Hauptaktionär & Chairman, Social Chain AG, Berlin | Juror und 
Investor in der Fernsehshow „Die Höhle der Löwen“, Köln
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Start-ups

MIMM
engineers gmbh

START-UPS
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Holo-Light
Augmented & Virtual Reality für Industrieunternehmen

STANDORTE
Innsbruck, München, Durham (USA)

TEAM
70+ Mitarbeiter

XR EXPERTEN
2015 gegründet

ÜBER HOLO-LIGHT

Wir skalieren AR/VR (=XR) Anwendungsfälle in Industrieunternehmen 
durch die Bereitstellung unserer industriellen Metaverse-Plattform 
XRnow, die auf unserer XR Streaming Technologie ISAR basiert.

Das ISAR SDK ermöglicht das Streaming von XR-Anwendungen über die 
Cloud auf XR-Geräte. Unsere industrielle Metaverse-Anwendung AR3S 
ist ein leistungsfähiges Werkzeug für Ingenieure, das die Arbeitsabläufe 
im Ingenieurswesen verbessert.

ADRESSE Holo-Light GmbH | Maria-Theresien-Straße 1, 6020 Innsbruck KONTAKT info@holo-light.com | +43 664 8823 4632
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NFBrands.X, Österreichs 

erste Full-Service Web3- 

und Metaverse-Agentur, 

positioniert und etabliert 

Marken auf der Blockchain 

und in virtuellen Realitäten.

 

Nutzen Sie unser Know-how in 

den Bereichen Onboarding, 

Wissensvermittlung, Workshops, 

Keynotes, Strategieentwicklung, 

Technologieberatung, Konzep-

tion, 3D-Design, VR-Architektur, 

Smart Contract Development 

sowie Omnichannel-Marketing 

für Web3-, NFT-, Metaverse- 

und Extended-Reality-Projekte.

NFBrands.X, Österreichs 

erste Full-Service Web3- 

und Metaverse-Agentur, 

positioniert und etabliert 

Marken auf der Blockchain 

und in virtuellen Realitäten.

Everything #Web3 and #Metaverse for #NonFungibleBrands   |   Innsbruck  •  Bozen  •  Wien   |   www.NFBrands.xyz

#shift2web3

Jetzt 
interaktive 

Unternehmens-
Workshops 
buchen.
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1

The future of smart cities is data-driven.
Acquiring quality data is slow, expensive and unreliable.

WE CHANGE THAT.

Vinylpostcards–Timeless Media GmbH | Ferdinand-Weyrer Straße 13 | 6020 Innsbruck | office@vinylpostcards.com | +43 660 4433640

VINYLPOSTCARDS –das analog-digitale Musik & Medienformat
Die Schallplatte in Postkartenformat begeistert die Musikindustrie und darüber hinaus. Hochwertige
Materialien und ein skalierbarer Fertigungsprozess bieten die Grundlage für ein physisch-digitales
Musik- und Medienerlebnis. Abspielbar auf jedem manuellen Plattenspieler sowie digital. Die
charmante Vinylpostcard wird den Ansprüchen der Zeit gerecht und ist mit Hinblick auf zukünftige
Weiterentwicklung fit für die Herausforderungen der nächsten Dekade. www.vinylpostcards.com

• Exklusive Event-Einladung
• Eintrittskarte, Merchandise
• Gruß- oder Souvenirkarte
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Wissen schöpfen aus all den Daten Ihres Hotels!
Mit whispers haben Sie Ihren persönlichen Berater immermit dabei.

datteco srl / whispers
Italien: A.-Volta Str. 13/A, 39100 Bozen

Österreich: G.-Fröhlich-Sandner Str. 13/4, 1100 Wien
tel: +39 344 257 68 77
mail: info@whispers.at
web: www.whispers.at

5-Minuten-Schnellcheck Ihrer Hoteldaten

Prüfen Sie Ihre wichtigsten Daten, bevor Sie sich in den 
Trubel Ihres Hotelalltags begeben. Sie werden ideal 
vorbereitet sein! 

Empfehlungen zur Umsatz- und Kostenoptimierung 

Wir geben Ihnen leicht verständliche Nachrichten 
basierend auf Algorithmen und Daten aus Ihrer Region und 
Ihrem Hotel.

Revolutionieren Sie Ihre Entscheidungen

Die whispers-Engine enthüllt Informationen, die Ihre 
Entscheidungen revolutionieren werden. Lassen Sie sich 
von neuen Daten überraschen, die Sie auf herkömmliche 
Weise nicht erhalten können. 

Auszeichnungen & Preise

BIM
Ready

Die intelligente All-In-One Bausoftware für Ihre Projekte

Mit unserer funktionsreichen Baumanagement Software optimieren Sie alle Prozesse von 
der Skizze bis zur Schlüsselübergabe und sparen dabei eine Menge Zeit für Wichtigeres.

All-in-One
Ein Informationssystem für ALLE Projektbeteiligten

Plattform
zur firmenübergreifenden Vernetzung

Bauprozesse
Abläufe effizient optimieren

T:     +43 512 25 77 01
E:     info@myxbuild.com
W:   www.myxbuild.com
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Die Tiroler Tageszeitung – 
starker Partner der Tiroler Wirtschaft.

www.tt.com


